
Kommunisten festigen
die Arbeiter-und-Bauern-Macht
Von Werner Böhmev Sektorleiter im Zentralkomitee der SED

„Je weiter wir unsere Gesellschaft ausgestal­
ten, desto größere Bedeutung gewinnt die Festi­
gung und Entwicklung des sozialistischen Staa­
tes und seiner Organe“, sagte Genosse Erich 
Honecker in der Beratung mit den 1. Kreis­
sekretären. Der Vervollkommnung des sozia­
listischen Staatswesens widmete auch der 
XXV. Parteitag der KPdSU große Aufmerk­
samkeit. Von der Qualität der Leitung und Pla­
nung, von der weiteren Entfaltung der sozia­
listischen Demokratie werden auch in der DDR 
die Fortschritte auf allen Gebieten entschei­
dend mitbestimmt.
Der Entwurf des Parteiprogramms bezeichnet 
die Tätigkeit der Parteikollektive und jedes 
ihrer Mitglieder in den staatlichen und wirt- 
schaftsleitenden Organen als den Schlüssel für 
weitere Fortschritte in allen) Bereichen, Geht 
es doch darum, überall durch zielklare und 
konsequente politisch-ideologische Arbeit- die 
Parteibeschlüsse zu verwirklichen. Das stellt 
qualitativ höhere Ansprüche an die Parteior­
ganisationen in den staatlichen Organen. Es er­
geben sich daraus größere Anforderungen an 
jeden Kommunisten, sowohl an die Leiter als 
auch an die politischen Mitarbeiter.
In Durchführung der Beschlüsse des VIII. Par­
teitages sowie der Gesetze über den Minister­
rat und über die örtlichen Volksvertretungen 
und ihre Organe erstarkte die Kampfkraft der 
Parteiorganisationen in den staatlichen Orga­
nen. Der Parteieinfluß ist ständig gewachsen, 
insbesondere die Fähigkeit der Genossen, die 
täglichen Aufgaben, ausgehend von der Stra­
tegie und Taktik der Partei, gemeinsam mit 
allen Kollegen richtig anzupacken und zu lö­
sen. Denken und Handeln der Parteikollektive 
werden davon bestimmt, die Hauptaufgabe zu 
verwirklichen.
Die Kommunisten in den staatlichen Organen 
gehen bei der Beurteilung der Lage, bei der 
Vorbereitung von Entscheidungen und bei de­

ren Durchsetzung stets von den grundlegenden 
Interessen der Arbeiterklasse aus. Ständige 
Verbindung mit Arbeitern, parteiliches Auf­
treten 'in Betrieben, LPG und Wohngebieten 
sind zum Bestandteil staatlicher Tätigkeit ge­
worden.
In der Parteierziehung legen die Genossen be­
sonderen Wert darauf, die Freundschaft zur 
Sowjetunion und den anderen Ländern der 
sozialistischen Staatengemeinschaft zu vertie­
fen. Sie leisten damit einen Beitrag dazu, daß 
die Kollektive ihres Wirkungsbereiches die Ver­
antwortung immer besser wahrnehmen, die 
sich auch für sie aus dem Vertrag über Freund­
schaft, Zusammenarbeit und gegenseitigen Bei­
stand zwischen der UdSSR und der DDR sowie 
aus der sozialistischen ökonomischen Integra­
tion ergibt.

Erfolge sind kein Ruhekissen

Alle Parteiorganisationen in den staatlichen 
Organen wissen: Gute Ergebnisse sind kein 
Ruhekissen. Die Dokumente zum IX. Parteitag 
setzen neue Maßstäbe. Die weitere Entwick­
lung unseres sozialistischen Staates als einer 
Form der Diktatur des Proletariats verlangt die 
qualitative Weiterentwicklung der sozialisti­
schen Demokratie. Die gewaltigen Veränderun­
gen in der Volkswirtschaft und im gesellschaft­
lichen Leben stellen neue Anforderungen an 
die politisch-ideologische, die parteierzieheri­
sche und die organisatorische Arbeit.
Wie die staatlichen Organe zum Beispiel die 
sozialistische Intensivierung leiten, wie sie 
weitere Reserven für die territoriale Rationa­
lisierung erschließen, daran wird gemessen, ob 
sie die Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik verwirklichen. Dazu 
gehört, daß die Parteiorganisationen in den 
staatlichen Organen alle Vorschläge, Hinweise
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